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oplata pocziowa uiszzcona solöwka. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, 
towiee, ul. Mlynska 45.8. Erſcheinungswetſe: 


teinerlei Anſpruch auf 
bank, Bielsto. Bezugspreis ohne Zuſendung 8l. 4.— monatl., 


täglich morgens. 


g 2. Jahrgang. 


sitzung des Budgetausſchuſſes 
des Sejm. | 
| 


Warſchau, 30. Dezember. Bei der Eröffnung der Sitzung 
erklärte Obmann Abg. Byrka, daß der Ausſchuß im Sin- 
ne der neuen Geſchäftsordnung zwei Stellvertreter des Vor⸗ 
ſitzenden und einen Sekretär werde wählen müſſen. Außer⸗ 
dem beantragte der Obmann im Einvernehmen mit dem 


Mitgliedern, der ji) mit der Ueberprüfung der Rechnungs⸗ 
abſchlüſſe für die Jahre 19241928 befaſſen ſolle und auch 
die Berichte der Oberſten Kontrollkammer überprüfen ſolle. 
Auf Grund des Verichtes des Unterausſchuſſes würde dann 
der Ausſchuß ſeine Beſchlüſſe faffen und ſeine Anträge für 
die Plenarſitzung des Sejm verfaſſen. Beide Verhandlungen 
würden dann bei der nächſten Sitzung durchgeführt wer⸗ 
den. 


Die gegenwärtige Sitzung ſei auf Grund eines Beſchluſ⸗ 
ſes des Sejm einberufen worden, die dem Ausſchuſſe einen 

| Termin bis zum 31. Januar 1930 geſetzt hat, bis zu wel⸗ 
chem Die Arbeiten an dem Budget beendet jein müſſen. In- 

| folge der griechiſch⸗katholiſchen Feiertage hat der Ausſchuß 
nur 20 Tage zur Verfügung, mit anderen Worten, es ent⸗ 

falle für jedes Budget ein Beratungstag. Dann zählte der 

nach. die. Den. Angelegenbei . i 

Ausſchuß während dieſer Zeit noch erledigen müſſe. 

Abg. Rybarski stellt die Anfrage, wenn die Sitzung für 


* 


die durch den Staatsgerichtshof dem Ausſchuſſe überwieſene] Agrarreform, . 


Angelegenheit Czechowicez ſtattfinden wende. Der Vorſitzende 
1 


erklärte, daß der Sejmmarſchall die Angelegenheit dem Be: | minifter, 
Dr. Liebermann, Sabah 


richterſtatter, dem Abgeordneten 
ſen habe. Die Akten bilden das Material für das Gutach⸗ 
ten, das der Sejm in der Frage der bekannten Ueberſchrei⸗ 
| tungen dem Sejm vorlegen ſoll. Für dieſe Frage wird der 
Unterausſchuß notwendig ſein, der die Anträge für die Sit⸗ 
zung des vollen Ausſchuſſes vorbereitet. 

Infolge der Abweſenheit der Vertreter der Zivilkanzlei 


des Staatspräſidenten verſtändigt der Obmann, daß er an⸗“ 


geordnet hat, daß in Hinkunft die Sejmtanzlei, wenn fie die 

betreffenden Behörden über den Termin einer Sitzung des 

Ausſchuſſes werſtändigt, von den Behörden eine Empfangs⸗ 

beſtätigung ſich ausſtellen laſſe und dieſelbe dem Ausſchuſſe 

| bei der Sitzung vorlege. ; 

Abg. Polakiewicz ſtellt die Anfrage, wer Aufklä⸗ 
rungen erteilen werde, wenn leine -Miniſter da ſind. 

Abg. Byrka erklärt, daß aus dieſem Grunde die Bera⸗ 

tungen des Ausſchuſſes nicht aufgehalten werden können, 

insbeſondere, da ja die Mitglieder der Regierung nicht ver⸗ 

pflichtet ſeien, im Ausſchuſſe zu erſcheinen und ſchon Fälle 

| einer Abſentierung der Regierung vorgekommen ſeien und 
der Ausſchuß troßdem ſeine Pflichten erfüllen mußte. 

Dann erſtattete der Abg. Dabski den Bericht über das 

Budget des Sejm und des Senates. Das Budget des Sejm 

beträgt 9,3 Millionen, das des Senates 24 Millionen, was 

nur 0.4 Prozent des ganzen Budgets ausmacht. Der Be⸗ 

richterſtatter beantragt die Erhöhung des Budgets um 

573.000 Zloty, wovon 350.000 Zloty zur Deckung der vück⸗ 

ſtändigen Koſten des Baues eines neuen Saales und des 

imhoteles und 110.000 Zloty für die Beendigung des 

Baues des Hauſes für die untergeordneten Funktionäre des 

Sejm werausgabt werden ſollen. Der Referent ſtellt dabei 

| feit, daß die Art des Baues des Komplexes der Sejmbaulich⸗ 

leiten weder für den Sejm, noch für den Staat lohnend ge⸗ 

weſen ſei. 

Abg. Rataj ſteht auf dem Standpunkte, daß ſchon bei 

dem erſten Punkte die Sparmaßnahmen berückſichtigt worden 

ſind und die erhöhten Preiſe nicht in Rechnung geſtellt wor⸗ 

den ſeien. Abgeordneter Rybarski beantragt die Streichung 

des Betrages von 80.000 Zloty von den Repräſentationsko⸗ 

ſten, 30.000 gloty von den Ausgaben für die Durchſicht „der 

geſetzgebenden Arbeiten“, die Herabſetzung der Bureauko⸗ 

ſten auf die Hälfte und die Streichung des Betrages für die 

Anſchaffung des Nepräfentationsinventars für den Senat. 

Ueber das Reſerat des Abg. Dabski entwickelte ſich eine 


* längere Diskuſſion, im Laufe welcher Abgeordneter Rataj 
erklärte, daß man für die Angelegenheit der Geſchichte des | Tolle. 


Tel. 
Rückerſtattung des Beßugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte · 


montag, den 


Sejmmarſchall die Wahl eines Unterausſchuſſes aus fünf den e 5 . lautet: 
| An Herrn Prof. Dr. Kazimir ? rtel in Lemberg: 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


1029. Geſchäftsſtelle Ka · 
Betriebsſtörungen begründen 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime · 
geſpaltene 


Sonntagsbeilage 81. 6.—). Angetgenpreis: 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


Millimeterzeile 32 Groſchen. 


(mit illuſtrierter Sonntags · 


* 


30. Dezember 1929. 


Nr. 348. 


dns nene Kabinett 


Spala, 30. Dezember. Heute, um 3 Uhr n Gleichzeitig betraue ich mit der 

hat der Staatspräſident die Dekrete, durch welche die neue Leitung 

Regierung ernannt wird, unterfertigt. Die Zuſchrift an des Finanzminiſteriums Herrn Ignace Matuszewski, den 

außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 

Ka der königlichen Regierung in Ungarn, 

„Ich ernenne Sie zum Miniſterpräſidenten.“ des Juſtizminiſteriums Herrn Felix Dutkiewicz 
Gleichzeitig ernenne ich auf Ihren Antrag Herrn Hein⸗ den Präſidenten des Oberlandesgerichtes in Warſchau, 

rich Jozefski, den Wojewoden von Wolhynien zum Innen⸗ des Ackerbauminiſteriums Herrn Withold Lesniewski 

miniſter. ie im Ackerbauminiſterium. 


Herrn Auguſt Zaleski, Senator, zum Außenminiſter, Spala, am 29. Dezember 1929. 
den Marſchall Polens, Joſef Pilſudski, zum Kriegsmini⸗ . 
Der Präſident der Republik: 
Ignae Mosticki. 
Der Miniſterpräſident: 
Dr. Bartel 
Beeidigung der neuen Regierung. 
Die Beeidigung des neuen Kabinettes findet am Diens⸗ 
tag, um 13 Uhr, auf dem Schloſſe in Warſchau ſtatt. 


ſter, 
Dr. Slawomir Czerwinski zum Miniſter für Kultus und 
Unterricht, 

den Ing. Eugen Kwiatkowski, Abgeordneten in dem 
Sejm der Republik, zum Miniſter für Handel und Induſtrie, 

den Ing. Alfons Kuehn zum Verkehrsminiſter, 

den Prof. Dr. Maximilian Matakiewicz zum Miniſter 
für öffentliche Arbeiten, 


Herrn Alexander Prgſtar gem Miriter⸗ für⸗ soziale . Regierung durch deli 
! Minifterpräfidenten Dr. Bartel. 
Warſchau, 30. Dezember. Miniſterpräſident Dr. Bartel 


den Ing. Ignae Boerner zum Poſt⸗ und Zelegraphen- der geſtern abends aus Spala untl gchrt ff, Wbern amt 
Jam Montag die Amtsgeſchäfte. 


Fürſorgec, 
den Prof. Dr. Withold Staniewiez zum Miniſter für 


Alervlem mit Bartel 


Erfindungen und Derläumdungen. 


Der Vertreter der Agentur „Iskra“ hatte eine kurze 
Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten Bartel. 

Auf die Frage nach einer Skizzierung der Richtlinien 
ſeiner künftigen Politik, erklärte Miniſterpräſident Bartel, 
daß er bereits mehr den Journaliſten mitgeteilt habe, als 
es für einen noch nicht definitiven und bloß deſignierten 
Miniſterpräſidenten angehe. 

. Bezüglich der Gerüchte, daß er die ſogenannte „Qber⸗ 
N bekämpfen werde, erklärte Miniſterpräſident 
Bartel: 

„ich nehme an, daß ihnen meine Terminologie, die zwei 
Wirklichkeiten in unſerem politiſchen Leben unterſcheidet, 
ſchon langweilig geworden iſt, aber zur Beantwortung Ihrer 
Frage muß ich mich dennoch derſelben bedienen. Ich ſtelle ſo⸗ 
mit noch einmal feſt, daß die einzige wirkliche Wirklichkeit 
in der jetzigen Situation die Arbeit it, die ſich auf die Ideo⸗ 


logie des Marſchalls Pilſudsti ſtützt. Die Lager der Oberſte 
oder Generäle oder anderer Regimegruppen find erfundene 
Elemente, Elemente, die teils von Menſchen, denen an der 
Zerſplitterung unſerer Arbeit gelegen iſt, erfunden worden 
ſind, oder teils von Menſchen, denen kleinliche Ziele das gro⸗ 
ße Ziel verdunkelt haben. 

Ich beabſichtige nicht, jemanden zu bekämpfen. In mei⸗ 
ner Arbeit werde ich die Hilfe aller jener in Anſpruch neh⸗ 
men, die den guten Willen mit den für dieſe ſchwierigen 
Aufgaben erforderlichen Qualifikationen verb nden. Dieſes 
Verhältnis zum Staate und dieſe Qualifikationen ſind das 
einzige Kriterium, nach dem ch bisher meine näheren und 
weiteren Mitarbeiter gemeſſen habe und das ich die Abſicht 
habe, auch in Zukunft anzuwenden. 


— — — 


Alen fordert vage Anabhänditelt 


Kampf zur Erringung vollſtändiger nationaler Unab- 
| Lakore, 30. Dezember. Die erſte Vollſitzung des geſamt- häng gkeit, 


indiſchen nationaliſt ſchen Kongreſſes wurde von dem Präſi⸗ Sofortiger Beginn des Boykotts der zur Zeit beſtehen⸗ 
denten Pandit Jawaharlal Nehru eröffnet. Nehru bezeichnete den geſetzgebenden Körperſchaften, 

ſich als Sozialiſten und Republikaner und ſetzte fi für fol⸗ Organiſation einer friedlichen Maſſenbewegung unter 
gende Programmpunkte ein: der Parole des Steuerſtreiks. 
beesseseeeeeeeeseeeeeeee οοοοο οοοοοοοοοοοοοτοοοοοοοοοτοοοοοοοτοοοοοοοοꝰ 


Baues der Sejmbaulichkeiten eine beſondere Kommiſſion Abg. Krzyzanowski bezieht ſich auf die Rede des 
wählen ſollte. Den Antrag nahm Abg. Polakiewie 3 Abg. Liebermann und erklärt, daß es lich bei der Summe 
auf und beantragte die Wahl von 3 bis 5 Mitgliedern einer von 350.000 Zloty, die das Büro des Sejm fordert, um die 
Angelegenheit überprüfen ohne Bewilligung des Sejm gemachte Schuld handelt, was 


beſonderen Kommiſſion, die die 
ohne Zweifel eine Ueberſchreitung des Budgtes iſt. Dies ſei 
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Seite 2 
— — — 
ſogar ſchlimmer als eine Ueberſchreitung durch eine Ausgabe 
im barem. \ 
Abg. Koscialkowski betont, daß das Bauweſen in 
ganz Polen ein fehlerhaftes ſei. Der Sejmſaal entſpreche 
nicht den Bedürfniſſen und dem Zwecke. Die Couloirs und 
das Sejmhotel haben ſchon jetzt Fehler aufgewieſen. Schließ⸗ 
lich bemerkte er, daß es genügen würde, wenn die Kommiſ⸗ 
ſion, die für den Bau des Gebäudes geſchaffen worden iſt, 
einen Bericht über die Fehler des Baues erſtatten würde, 
woraus man erſehen könnte, ob irgend welche Mißbräuche 
bei den Lieferungen ſtattgefunden haben und dann könnte 
man gewiſſe Konſequenzen im Verhältnis zu den Lieferan⸗ 
ten daraus ziehen. 
Der Direktor des Senatbüros Karczewski und der 
Direktor der Sejmbibliothek Kolodziejski 


herausgegebenen Durchſicht der gesetzgebenden Arbeiten des 
Sejm. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt" 


Nr. 348 


Jppele daumen 


An der franzöſiſchen Rüjte. 


Paris, 30. Dezember. Durch den an der Weſt⸗ und 
Südweſtküſte anhaltenden Sturm wurden überall zum Teil 
ſchwere Schäden angerichtet. Geſtern vormittag wunde der 
Kirchturm einer Kirche in St. Omer kurz vor Beginn der 
Meſſe eingeriſſen. Ein zwiſchen Calais und Anvin verkeh⸗ 
rende Lokalzug wurde durch den ſtarken Sturm zum Ste⸗ 
hen gebracht und ein Wagen ſogar umgeworfen. Vier Rei⸗ 


erteilen ſende ſind werletzt worden. 
Auskünfte und verteidigen die Zweckmäßigkeit der durch ſie 


In Hamburg. 
Hamburg, 30. Dezember. Die Hafenanlagen wurden ge- 


ı jtern von einem Sturm heimgeſucht. Mehrere im Hafen lie⸗ 


1 


gende Fahrzeuge wurden von ihren Ankern losgeriſſen. Der 
italieniſche Dampfer „San Terenco“ geriet ins Treiben; er 
wurde von drei Tendern wieder an ſeinen Ankerplatz ge⸗ 
bracht. Das Schiff und die Hafenanlagen ſind nicht beſchä⸗ 
digt worden. 

Durch den Sturm wurden beſonders auch auf dem 
„Dom“ Verhehrungen angerichtet. Eine Autobahn ſtürzte 
vollkommen zuſammen. 

In allen Stadtteilen zeugten herbgeſchleuderte Ziegel, 
Schornſteinrohre, Dachrinnen, Firmenſchilder, herausgedrück⸗ 
te Fenſterſcheiben, abgebrochene Aeſte und Zweige von dem 
Wüten des Sturmes. 


Nach dem Schlußworte des Verichterſtatters Abg. „ee ö ee οοοοοοοο 000000 


Dabski wurde die Abſtimmung vertagt. Nur über den An⸗ 


trag Polakiewicz beziehungsweiſe Liebermann wurde u de 


ſtimmt und der letzte Antrag angenommen, nach welchem die 


für den Bau geſchaffene Kommiſſion innerhalb eines Mo⸗ 


nates einen Bericht vorzulegen hat. 


Der Obmann Abg. Byrka, vevſtändigt, daß die Zivil⸗ 


kanzlei des Staatspräſidenten evſucht hat, man möge das 
Budget des Staatspräſidenten erſt nach Konſtituierung der 
neuen Regierung im Ausſchuſſe behandeln. 

Damit wurde um 5 Uhr nachmittags die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 


Ein Auto in den Rhein geſtürzt. 
Zwei Tote, drei Verletzte. 
Emmrich, 30. Dezember. In der Nacht zum Sonntag 


Aus Anlaß des 10-jährigen Beſtandes des Polniſchen 
Skiverbandes fand vorigen Donnerstag (2. Feiertag) im 
Saale des „Sokol“ in Zakopane de feierliche Zuſammenkunft 
der Delegierten aller polniſchen Winterſportvereine aus ganz 
Polen ſtatt. An dieſer Zuſammenkunft nahmen außer den 
Mitgliedern des P. 8. N. mit ihrem Präſes Obſt. Bobkowſki 


an der Spitze noch der Delegierte des Amtes für körperliche 


Erziehung Gen. Rouppert, der Kommandant der 27. Divi⸗ 
ſion, Gen. Przezdziecki, Obſt. Czarnek, der Delegierte Kryni⸗ 
cas Szeraue, der Präſes des Poln. Tatravereines Ing. Czer⸗ 


Sportnachrichten 


Das io jährige Jubiläum des Polniſchen Skiverbandes. 


niſchen Skiſportes ene lebhafte Ovation dar und übe rreich⸗ 
‚ten ihm eire ganze Anzahl von Erinnerungszeichen der Ver⸗ 
eine. Unter anderem erhielt er eine ſilberne Plaquette mit 
fünf Abzeichen von Vereinen, von der Lemberger CTzarni 
en geſticktes Wimpel und vom Tatraverein aus Krakau das 
Diplom des Ehrenpräſidenten. 

| Abends fand im Saale des „Morskie Oko“ ein Raut 


für die Teilnehmer der Zuſammenkunft ſtatt, der bis in die 


ſpäte Nacht dauerte. 
Vormittags fand aus Anlaß des Jubiläums des P. 8. N. 


ſtürzte ein mit 5 Perſonen beſetztes Auto in den Rhein. Ein winſti, der Bürgermeiſter von Zakopane Winnidi, die Ver- um 9 Uhr ein feierl cher Gottesdienſt in der Pfarrkirche ſtatt, 
Zollbeamter und ein Fräulein wurden als Leihen geborgen, treter der verbündeten Organiſationen und der Sportvereine an welchem die Skifahrer in Sporttleidung te ahmen. Als 


zwei weitere Inſaſſen wurden ſchwer, der Führer leicht ver⸗ 


letzt. 


Eine uralte Rirche durch Brand zerſtôrt 


ſowie viele andere teil. 


offizielle Repräſentanten erſchienen Gen. Praezdziedi, Obſt. 


Die Zuſammenkunft eröffnete der Präſes des P. 8. N.] Bobkowſti, Obſt. Wagner, Präſes des Podhale Skiverbandes, 
Obſt. Bobkowſki, welcher dem unter tragiſchen Umſtänden J Obſt. Czarnek, der Kommandant der Zakopaner Garniſon. 


verſtorbenen Taterniſten Prof. Swerz einige Gedenkworte 
widmete, die Bedeutung der Unterſtützung der ſtaatlichen Be⸗ 


Um 12 Uhr mittags fanden die erſten Sprungkonkurren⸗ 
zen auf der Krokwia, von der Skiſektion des Poln. Tatra: 


Paris, 30. Dezember. Die aus dem 14. Jahrhundert hörden, der verbündeten Inſtitutionen und um den Sport vereines veranftaltet, ſtatt. Die Schneeverhältniſſe waren 


ſtammende Kirche in Etrepagny 


Brand vernichtet worden. Der Schaden beläuft ſich auf zwei Obſt. Bobkowſk. nach Verleſung der diesbezüglichen Lifte 


Millionen Frank. 


Entſchädigungsſätze der 
Militärverwaltung für Autos. 

Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt hat mit Wirkung 
vom 1. Januar 1930 folgende Entſchädigungsſätze für Per⸗ 
ſonenautos, Laſtautos und Fahrräder, welche von privater 
Seite für Heereszwecle zur Verfügung geſtellt werden, feſt⸗ 


geſetzt: Gs werden vergütet für jedes Laſtauto und Auto 
für de Zeikdauer von 6 Stunden 12 Zloty, für 12 Stunden 


22 Zloty, für 24 Stunden 32 Zloty, für 36 Stunden 42 Zl. 
Die Kilometergebühr beträgt pro Laſtauto 1 Zloty, pro Per⸗ 
ſonenauto dagegen 40 Groſchen. 

Gezahlt werden ferner für Fahrräder für 12 Stunden 
2 Zloty, 24 Stunden 4 Zloty und 36 Stunden 6 Zloty. Zu 
erwähnen iſt hierbei, daß für Fahrräder eine Kilometerge⸗ 
bühr nicht gezahlt wird. 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, denn gutes helles 


Licht ist guter Arbeit Quelle. 


396 


Die Goldminen der 
Königin von Saba. 


Ehrendiplome an 50 um den Skiſport verdienten Perſönlich⸗ 
keiten. BR | 

Als nächſter Redner betonte Gen. Prjezdziedi die Be- 
deutung des Skiſportes für das Militär, Ing. Czerwinfki 
ſprach über die gemeinſamen Richtlinien in der Arbeit des 
Tatravereines und des Skiverbandes und hob die Tätigkeit 
des Obſt. Bobkowſki im P. Z. N. hervor, Bürgermeiſter Win: 
nicki wünſchte im Namen der Kurverwaltung weitere Ent⸗ 
wicklung, ſchließlch ſprach im Namen der goraliſchen Bevöl⸗ 
kerung Krzeptowfki. — er 

Nach Verleſung einer ganzen Anzahl von Glückwunſch⸗ 
telegrammen verlas Verbandskapitän Faecher den Rechen 
ſchaftsbericht des P. 3. N. und das Protokoll der vor 10 
Jahren ſtattgefundenen 1. Generalverſammlung. 
ö Dem Präſes Obſt. Bobkowſki brachten die Anweſenden 
für ſeine unermüdliche Arbeit um die Entwicklung des pol⸗ 


bei Rouen ift durch einen verdienter Perſönlichteiten unterſtrich. Schließlich überreichte nicht beſorders, es taute und es wehte ein ſtarker Südwind. 


erwartungsgemäß aus. Die Mehrheit der Gorkenipringer 
zeigte gute Vorbereitung für die Saiſon. | 
Die Reſultate lauteten: 
1. Czech Bronislaw (PIT.), Note 18.41, 35 und 49 m. 
| 2. Szoſtak Karl (PIT.), Note 17.27, 42 und 43.5 Meter. 
3. Rozmus Alexander (Wisla), Note 17.23, 32 u. 42 m 
4 Gufier Franz (Sokol), Note 16.77, Mund 44 Meter. 
5. Mieteljti Wlad. (Wisla), Note 15.41, 32 und 37 m. 
Juniorenklaſſe 
I. Maäruſarz Stanist. (P.), Note Michl, 38 und 44 m 
2. Maruſarz Alexand. (PTT.), Note 14.44, 29 u. 37 m. 
Es ſtarteten 21 Teilnehmer. Czech und der junge, kaum 
15-jährige Maruſarz traten beſonders hervor. Nozmus 
ſprang, beim Landen eines 49 Meter-Sprunges auf einen 
hervorſtehenden Stein und verletzte ſich beim Sturz den 
Schädel, doch blieb der Schädelknochen zum Glück unverletzt. 


Die unter dieſen Umſtänden erreichten Reſultate fielen 


Die zweite Akadlemiker⸗ Olympiade in Davos. 


Zur 2. Akademiker⸗Olympiade in Davos entiendet Po⸗ 
len ſeine aus lauter Akademikern zuſammengeſetzte Reprä- 
ſentativmannſchaft für die Eishockeyſpiele. Die Mannſchaft 
ſetzt ſich aus folgenden Läufern zuſammen: Czaplicki, Kowal⸗ 
ſti, Tupalſti, Zawadſk', Goſzezynſki, Twardo (A388 War: 
en Godlewski (A8 S. Wilno) und Warminſki (A838. 

oſen). 


Simbabje ausbreitet, ermordet worden war. Der Negerköm g 
war von Gonzalo zum Chriſtentum bekehrt worden. was ihn 
aber nicht gehindert hatte 


Wie die Portugieſen das ſagenhafte Ophir entdecken wollten. Im Fraß vorwerfen zu laſſen. Er wolte damıt den Weißen 


Geſchichte und Sage vereinen ſich, um dem Küſtenſtrich 
der portugieſiſchen Provinz in Afrika, Moſambik, den Cha⸗ 
rakter des Geheimnisvollen zu geben. Beira iſt nächſt Loren- 
zo Marquez ihr bedeutendſter Hafen, und die in der Nähe 
gelegene Hafenſtadt Sofala bedeutet für Oſtafrika ebenſo viel 


wie Karthago für das Becken des Mittelländiſchen Meeres. 


Die Ruinen der Feſte von San Caetan erzählen von den por⸗ 
tugieſiſchen Seehelden des 15. Jahrhunderts, die, bis auf 
Vasco da Gama, in Sofala dee afrikaniſche „Ultima Thule“ 
der Alten ſehen wollten, das ſalomoniſche Ausfalltor zu dem 
Fabelreich Ophir. In dieſem Sinne berichteten ſie auch nach 
Liſſabon, und König Sebaſtian von Portugal, deſſen Phan⸗ 
taſie ohnehin von den eindrucksvollen Berichten über die 
Goldbeute der ſpaniſchen Eroberer von Peru angeregt war, 
glaubte deshalb auch in Sofala eine Schatzkammer ſehen zu 
dürfen, die ſich neben der des Königs Philipp von Spanien 
in Lima ſehen laſſen konnte. Auf ſeinen Befehl trat denn 
auch um die Mitte des 15. Jahrhunderts die größte Flotte, 
die je die Tajjomündung verlaſſen hat, die Reiſe nach So⸗ 
fala an. Sie hatte den ausdrücklichen Befehl, die Goldminen 
der Kön gin von Saba wieder aufzufinden. „Die Flotte“, fo 
ſchreibt Arnald Cipolla, der Weltreiſende der „Stampa“, 
wurde von Francesco Barreto befehligt, einem erprobten 
Heerführer, dem König Sebaſtian den Jeſuitenpater Mon⸗ 
claro mitgegeben hatte. Die Expedition ſollte einen doppel⸗ 
ten Zweck erfüllen, das Gold der Bibel finden und den Tod 
des Paters Gonzalo da Silve'ra rächen, der acht Jahre vor⸗ 
her im Gebiet zwiſchen den Flüſſen Sambeſi und Siba im 
Machtbereich des Eingeborenenfürſten Monopotapa dort, 


ein für allemal die 2 e ıenmen, ſich dem Gololand zu nä⸗ 
hern. Uebrigens hätte an ſic, ſchon die überheiße, ungeſunde 
Ebene. bie von Ma u. 2% und den T'uen damals 
ſchon fo verpeſtet war, wir fie es nich heute iſt, dem Vor⸗ 
marſch widerraten. Barreto verfügte über tauſend weiße Sol⸗ 
daten, zu denen noch die Schiffsmannſchaft kam. Mit einer 
ſolchen Macht helt er ſich ſtark genug, den ganzen Kontinent 
von Oſten bis Weiten erobern, mindeſtens aber durchquer⸗ 
ren zu können. Hatte Barreto doch außer ſeinen portugieſi⸗ 
ſchen Soldaten noch eine ſtarke Artillerie, ganze Herden von 
Kamelen, Eſeln und Pferden, dazu einen Haufen von Skla⸗ 
ven, ja ſelbſt einen wiſſenſchaftlichen Dienſt für den Trans⸗ 
port des Waſſers, da man annahm, daß die Waſſerläufe m 
Innern vergiftet ſeien. Man ſtaunt noch heute, wenn man 
ſich die Sorgfalt der Vorbereitung und die ſyſtematiſche Or⸗ 
ganiſation dieſer vor 400 Jahren ausgerüſteten Expedition 
vergegenwärtigt. 


Barreto wollte Sofala als Operat onsbaſis wählen und 
von dort auf dem Landweg in der Richtung auf Simbabja 
vordringen, wo er vielleicht einen mit Goldplatten beſetzten 
Tempel zu finden hoffte, wie jenen, den Pizzaro in Cuzeo 
geplündert hatte. Aber Pater Monclaro vertrat demgegen⸗ 
über die Anſicht, es fe: beſſer, dem Lauf des Sambeſi zu fol⸗ 
gen, und dieſer Plan des geiſtlichen ſpiritus tector der Ex⸗ 


| Die Akademiker planen in Davos und auf der Rückreiſe 
die Austragung einiger E'shockeyſpiele. Bei dieſen Spielen 
würde der A8. mit feinen Spielern (Nichtakademikern) Kur 
lej, Zebrowſki und Adamowſfki antreten. Geplant find Spie⸗ 
le gegen den H. C. Davos und den Wiener Eislaufverein, 
oder einer Wiener Repräſentativmannſchaft. 


| Den polniſchen Schlittſchuhſport wird in den Davoſer 


N 00000006090000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000006 
Is: ſich heute das große geheimnisvolle Trümmerfeld von 


Ergebniſſe der Expedition waren, was das Gold betraf, gleich 
null; um ſo gründlicher wurde dafür der zweite Teil des Pro⸗ 


ben Beichtvater den Krokodilen gramms erledigt. Um den Märtyrertod Pater Gonzalos zu 


rächen, wurden Tauſende von Eingeborenen von den Portu⸗ 
gieſen gepfählt, lebendig geröſtet und in teufliſcher Weiſe ge⸗ 
martert. König Monopotapa verſuchte, den Vormarſch der 
Weißen aufzuhalten, und wagte ihnen in offener Feldſchlacht 
entgegenzutreten, in der 6000 ſeiner Eingeborenen von der 
portugieſiſchen Artillerie niederkartäſcht wurden. Der Reft 
floh mit dem König nach Simbabje. Aber auch die Portugie⸗ 
ſen hatten einen Verluſt von 800 Mann zu beklagen. Trotz⸗ 
dem Abraten des Paters Monclaro beſchloß Homen den Rück. 
zug. Als er mit den 200 Mann feines Heeres in Mofambit 
eintraf, antwortete er einem Offizier, der ihn nach ſeinen 
weiteren Plänen fragte: „Ich gebe mir weiter keine Mühe, 
das Goldland zu ſuchen, denn Pater Monclaro wel es nicht“, 
worauf der Offizier lakoniſch bemerkte: „Ich fürchte nur, der 
König wird Euch darüber belehren, daß der Pater Geiſtlicher, 
aber nicht Soldat iſt.“ Dieſer Hinweis machte auf Homen 
ſolchen Eindruck, daß er ungeſäumt wieder aufbrach, um dem 
von Barreto gewählten Weg zu folgen. Aber die ſagenhafte 
Stadt wurde nicht erreicht. Etwa 300 Kilometer von der Kül⸗ 
ſte entfernt ſtieß Homen auf Mitglieder eines Negerſtammes, 
die damit beſchäftigt waren, die aus einem großen Graben 
ausgehobene Erde auf einem Holzſieb zu waſchen, auf deſſen 
Boden kleine Goldkörnchen ſchimmerten. Homen begnügte 
ſich mit dieſer beſcheidenen Entdeckung, ſchloß Freundſchafts⸗ 
verträge mit den Häuptlingen, die deſe primitive Induſtrie 
betrieben, und zog ſich wieder an die Küſte Sofala zurück. 


pedition wurde ſchließlich auch angenommen. Die erſte große Von dort ſchickte er den Pater Monclaro mit einer kleinen 
Raſt wurde in Sena, 250 Kilometer von der Mündung des Probe des Lojtbaren Metalls nach Liſſabon, um dem König 
Sambeſi, gemacht, de zweite 400 Kilometer bergaufwärts, Sebaſtian zu melden, es beſtehe keine Möglichkeit, das Land 
wo Barreto im Lager dem mörderiſchen Klima erlag. Sein Ophir zu erreichen. 

Nachfolger im Kommando wurde ſein Leutnant Homen. Die 
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Kämpfen Schnelläufer Kulbarczyk (A8. Warſchau) reprä - 
ſentieren. Im Ski⸗ und Bobrennen ſtartet Polen nicht. | 
Krygier, der ausgezeichnete Eishockeyſpieler wird in der 
kommenden Saiſon in den Farben der Warſchauer Polonia 
ſpielen. 8 ö 
. 

vom to- jährigen Jubildum des 
verbandes der Verbände. 


Die letzte Sitzung des oberſten Sportverbandes befaßte 
ſich mit der Angelegenheit der Auszeichnung verdienter 
Sportler aus Anlaß des 10-jährigen Jubiläums des Ver⸗ 
bandes der Verbände. Verſchiedene Anträge der einzelnen 
Sportverbände wurden einer ſpeziellen Kommiſſion in wel⸗ 
che die Herren Orlowicz, Sikorski und Obſt. Bobkowski ent⸗ 
ſandt wurden, zur näheren Unterſuchung überwieſen. 

Der oberſte Sportverband beabſichtigt verdienten Ein⸗ 
zelperſonen aus Sporttreiſen die Ehrenmitgliedſchaft des 
3. 8. zu verleihen. Außerdem erhalten jene Vereine, welche 
die größte und wielſeitigſte Tätigkeit in den letzten 10 Jah. 
ren entfaltet haben, Ehrendiplome, ebenſo jenen autonomen 
Verbänden und Magiſtvaturen, welche der ſportlichen Bewe⸗ 
gung besondere Obhut und Unterſtützung haben angedeihen 
laſſen. 


Die Warſchauer Legia in Öjterreich. 
Legia ſpielte am zweiten Weihnachtsfeiertag in Villach 
gegen Sportverein Villach und werlor knapp 3:2 (2:0, 


Das Spiel war offen. Die Villacher erzielten im erſten 
Spieldrittel zwei Tore, welche Legia nicht mehr aufheben 
konnte. Durch gutes und zielſicheres Spiel taten ſich wie in 
den vorhergehenden Spielen Szenajch und Stogowski her⸗ 
vor. 


Fußball in Oberſchleſien. 
Der geſtrige Sonntag brachte wieder ene Anzahl von 
Spielen in Oberſchleſien, welche folgenden Ausgang nahmen: 
Amatorski K. S. — Zydowſki K. S. 10:0 (3:0). 
Naprzod, Lipine — Orzel, Welnowiec 1:1 (0: 0). 
Policyjny K. S. — Slavia, Ruda 1:6 (0: 2). 
Diana, Kattowitz — S. V. Beuthen 4:3 (0: 2). 


Die Cracopia nach Paläftina eingeladen 
Die Cracovia wurde für eine Tournee im Januar nach 


dieſe Tournee zuſtande kommen. 


Eine türkiſche Sportzeitung. 

In Konſtantinopel erſcheint gegenwärtig eine türkiſche 
Sportzeitung „Türkſport“. Sie wird in lateiniſcher Schrift 
gebruckt und enthält ſportliche Illuſtrationen aus allen 
Sportzweigen, ſowie eine bisher in der Türtei nicht gekann⸗ 

de Senſation, Photographien von türkiſchen Amazonen in 
männlicher Sportkleidung. 


Dom Davis⸗Cup. 


ſodaß die Anzahl der Teilnehmer auf acht geſtiegen iſt. 

Kanada hat ſeine Meldung für den Davis⸗Cup abgege⸗ 
ben, ſodaß die amerikaniſche Zone bereits zwei Teilnehmer 
aufzuweiſen hat. 


Bisher ſieben Staaten im Davis=Cup. 


Zu den Spielen um den Daviscup haben bisher fol ⸗ 
gende ſieben Staaten genannt: Deutſchland, Auſtralien, Hol⸗ 
land, England, Tſchechoſlowakei, Italien und Polen. 

Im Jahre 1930 iſt eine Reform der Spiele um den Da⸗ 
viscup geplant, u. zwar ſoll die europäiſche Zone in zwei 
Teile, eine nördliche und eine ſüdliche geteilt werden. All⸗ 
jährlich wurden dann die Kämpfe nur in einer dieſer Grup⸗ 
pen ausgetragen werden. 
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Protopoff war müde und durchnäßt vom Bahnhof zu⸗ 
rückgetehrt. Einen Wagen wollte er nicht nehmen, weil ihm 
de Ausgabe zu groß war. Gegen ſeine Gewohnheit warf er 
ſeine Kleider ungeordnet auf den Seſſel, als er ſich auszog, 
denn er lebte mit ſeinen Gedanken noch ganz bei Ilſe. Er 
8 es gar nicht faſſen, daß ihm ein ſolches Glück beſchie⸗ 
dem ſei. Und oft rieb er ſich die Augen, als wollte er fi) über⸗ 
zeugen, ob er wirklich wach jei. Lange lag er noch mit offenen 
Augen in ſeinem Bett und blickte zur Decke, bis die kleine Pe⸗ 
troleumlampe von ſelbſt erloſch. Voller Hoffnungen ſchlum⸗ 
merte er in das Traumland hinüber... 

Ein hartes Pochen an der Tür weckte Protopoff aus dem 
Schlafe. Er glaubte eben erſt eingeſchlafen zu fein, doch die 
zum Fenſter hereinſcheinende Sonne überzeugte ihn, daß es 
ſchon ſpäter Morgen war. Sich die Augen reibend, wollte er 
aus dem Bett ſteigen, als ſich das Pochen wiederholte. 

„Wer ſt dort?“ Wen wünſchen Sie?“ 

„Wohnt hier Gregor Protopoff?“ fragte eine tiefe Män⸗ 

„Ja! Aber was möchten Sie? Ich bin noch nicht ange⸗ 
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„Neues Schleſiſches 


Internationaler Sport. 
Die am Samstag in England ausgetragenen Ligaspiele 
nahmen folgenden Verlauf: 
1. Klaſſe: Birmingham — Aſton Villa 1:1; 


Leeds Unit. — Arſenal 2:0; 
L verpool — Middlesborough 5:2; 


Bolton Wanderers — Everton 5:0; 


Burnley — Mancheſter 4: 2; | 
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Geltung kommen konnte. Im erſten Spieldrittel war der 
Kampf verhältnismäßig offen. Dem Berliner S. C. gelang 
es 1:0 in Führung zu kommen. Im zweiten Spieldrittel zog 
Oxford gleich, Berlin erhöhte dann die Torzahl auf 3:1, 
welcher Stand bis zum Schluß beibehalten wurde. 

Ein Vorſpiel Prag gegen Davos 2 gewann Prag über⸗ 
legen 7:0 8:0, 1:0, 3:0). Am 16. Jänner werden in 
Davos die Kanadier erwartet, die gegen Polen und Wien, 


Sheffild W. — Portsmouth 1 15 e gegen Davos und wahrſcheinlich auch gegen Mann⸗ 
J 


Grimsby Town — Sheffield Unit. 4:1; 


Leiceſter City — Huddersfield 1:2; \ 
Mancheſter Unit. — Neweaſtle Unit. 5:0; | 


Sunderland — Derby County 1:1; 

Weſtham Unit. — Blackburn Rovers 2:3; 

2. Klaſſe: Bradford C. — Stoke C. 3:0; 

Cardiff C. — Charlton Athl. 1:2; 

Nottingham — Chelſea 0:0; 

Preſton N. E. — Reading 2:1; 

Swanfea T. — Hull City 2:0; 

Briſtol C. — Nolts Co. 0:0; 

Millwall — Blackpool 3:1; 

Oldham Athl. — Bury 2:0; 

Southampton — Barnsley 4:0; 

Tottenham H. — Bradford 1:1; 

Weſt Browich Alb on — Wolverhampton 7:3. 

Schottland: Celtie — Morton 0:1; 

Dundee Un. — Hamilton A. 1:2; 

Hibernian — Ranyers 0:2; 

Motherwell — Aberdeen 4:1; 

St. Johnſtone — Airdrianians 2:1; 

Cowdenbeath — Queens Park 1:1; 

Falbirk — Dundee 5:2; 

Klmarnock — H. of Midlottian 2:41; 

Partick Tluſtle — Ayr United 2:3; 

St. Mirren — Clyde 3:0. 

Ujpeſt in Kairo. Der Budapeſter F. C. Ujpeſt trug auf 
feiner Tornee in Kairo ſein erſtes Spiel aus und ſiegte ge⸗ 
gen ein Auswahlteam von Aegypten 2:1 (1: J). 

Cechie Karlin in Saloniki. Am Donnerstag abjolvierte 
Cechie Karlin in Saloniki das letzte Spiel ihrer We hnachts⸗ 
tourne und ſiegte über Pave Saloniki 2:1 (1:0). Dem 
Spiel wohnten 10 000 Zuſchauer bei. 


Eishockeyſport. 


Kanada — Fuſſen 13:1 (5:0, 4:1, 4:0). Fuſſen 


Paläſtina eingeladen. Die nächſte Vorſtandsſitzung wird ſichfſpielte mit dem ausgezeichneten Leineweber im Tor, der eine 
mit dieſer Enladung befaſſen. Aller Wahrſcheinlichkeit wird | wahre Glanzleiſtung bot, verlor aber trotzdem gegen die glän⸗ 


zenden Kanadier 13: 1. Im erſten Drittel ſchoſſen die Gäſte 


nach wundervollen Kombinat onsangriffen fünf Tore, im 
zweiten Drittel vier, während Fuſſen durch Lindner den 
vielbejubelten Ehrentreffer erzielte. Im Schlußdrittel mußte 
Leineweber die Scheibe noch viermal paſſieren laſſen. 

Die Meiſterſchaft von Bayern. Im Kampf um die bay!» 
ſche Meiſterſchaft ſchlug Sportklub Riſſerſee den Münchener 


E. V. 5:1 (0:0, 4:1, 1:0) in einem bei mäßigen Eisver⸗ 


‚hältniſſen ſchnellen Spiel. Mit dieſem Siege gilt Niſſerſee 
neben Fuſſen als ſicherer zweiter Vertreter Bayerns bei der 
deutſchen Eishockeymeiſterſchaft. 

Die Reſerven des S. C. Rieſſerſee verloren gegen den 


In der Europazone hat nunmehr auch Belg zen genannt, Innsbrucker E. V. 2:0 (1:0, 1:0, 0:0). Das Haupttref⸗ 


fen, Innsbruck gegen Rieſſerſee fiel dem Tauwetter zum 
fer. 
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ſchaften aus St. Moritz und Zürich antreten werden, bevor 
fie nach Chemonix zu den Weltmeiſterſchaften fahren. 


Amerikaniſcher Rekord im 1000 
Meter Damen-Rückenſchwimmen. 
Eleanor Holm, die bekannte ſchwediſch⸗amevikani⸗ 


ſche Schwimmer'n, erzielte in New York mit 1: 22.6 einen 


neuen amerikaniſchen Rekord im 1000 Meter⸗Rückenſchwim⸗ 
men. Die bisherige Beſtleiſtung hielt Liſa Lindſtröm mit 
1: 23.6. Der Weltrekord von Suſi Braun ſteht auf 1: 21.2. 


En * 
Radio 
Das Intereffantefte aus dem 


£Europaprogramm. 


Opern. 

Montag. 20.00 Stockholm: „Manon Lescaut!“ von 
Puccini. 20.30 Warſchau: „Opernball“ von Heuberger. 

Mittwoch. 15.00 Leipzig: „Königskindre“ von Hum⸗ 
perdinck. 19.30 Königsberg: „Tiefland“ von d' Albert. 20.00 
Berlin: „Carmen“ von Bizet. 20.00 Langenberg: „Die Zau⸗ 
berflöte“ von Mozart, 21.15 Baſel: „Die luſtigen Weiber 
von Windſor“ von Nicolai. 

Donnerstag. 20.00 Lauſanne: 
Verdi. 

Freitag. 19.30 Wien: Uebertragung aus der Staats⸗ 
oper. 


„Rigoletto“ von 


Konzerte. 

Montag. 20.00 Wien: Komponiſtenabend Wilhelm 
Kienzl. 

Mittwoch. 19.30 Wien: Arbeiter⸗-Symphoniekonzert. 
Dirigent W. Korngold. 

Donnerstag. 20.00 Wien: Chorvorträge der Neu⸗ 
en Wiener Madrigalvereinigung. 

Freitag. 21.00 Langenberg: Klaſſiſcher Abend Ge⸗ 
meinſame Veranſtaltung des Weſtdeutſchen Rundfunks der 
BBC. London und des Belgiſchen Rundfunks, 21.10 Ber⸗ 
lin: „König David“, Oratorium won Honegger. 
Samstag. 20.30 Wien: Aus alten und neuen Ope⸗ 
retten. 

Proſa und Sonſtiges. 
Montag. 21.00 Breslau: Phantaſien 
Ratskeller, nach W. Hauff. 

Dienstag. 20.30 Hamburg: „Die Reiſe um die Welt“ 
Funkrevue nach J. Verne, 21.00 Langenberg: „Zwei Kra⸗ 
watten“, Revueſtück nach Georg Kaiſer, 22.45 Breslau: „Ab⸗ 
reißkalender“, Hörfolge von Ophüls. 

Mittwoch. 18.10 Breslau: „Das Dorf ſpricht“, Rund⸗ 
funkdichtung von Werner Rothe. 

Donnerstag. 20.00 Langenberg: Röſſelſprung, 12 
gefunkte Felder von Kurt Reiß, 20.30 Berlin: „Major Bar⸗ 


im Bremer 


Die Spiele um den Spengler -Pokal in Davos. Samstag | bara“, Komödie von Shaw. 


fand in Davos das Spiel Cambridge Univerſity gegen Mai⸗ 


N Freitag. 20.20 Breslau: „Der Admiral“, Hörſpiel 


länder Hockeyklub um den Spenglerpokal ſtatt. Das Spiel von E. Weſſel. 


wurde erwartungsgemäß von Cambridge 2:0 gewonnen. 
Der Spielverlauf hätte aber auch ein unentſchedenes Reſul⸗ 


tat gerechtfertigt. Beide Tore fielen im erſten Spieldrittel. 


Infolge ſtarken Schneetreibens mußten nach jedem Drittel 
längere Pauſen eingeſchaltet werden. Als Spielleiter fun⸗ 


gerte Or. Müller (Davos). 


Samstag. 20.00 Berlin: Kabarett, 21.00 Leipzig: 
„Wann hat es zum letztenmal bei Ihnen geſpukt“, luſtige 
Hörfolge. 


Operetten. 
Montag: 19.30 Leipzig: „Das verwunſchene Schloß“ 
von Millöcker, 20.00 Hamburg: „Die tolle Komteſſe“ von W. 


Am Nachmittag trug der Berliner S. C. fein erſtes Spiel] Kollo. 
um den Spenglerpokal aus. Es brachte ihn mit Oxford Uni⸗ Dienstag. 19.30 Budapeſt: „Die Fledermaus“ von 
verſity zuſammen. Das Spiel litt wie das vormittägige unter Strauß, 20.00 Wien: „Vera Violetta“ von Eysler, 20.00 
ſtarkem Schneefall, wodurch auch die Spieltechnik nicht zur Preßburg: „Mamſelle und Napoleon“ von Nedbal. 
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kleidet!“ 5 gen. Aber ich mache Sie darauf aufmerkſam, daß diefe Wei⸗ 
17 „Tut nichts. Ich muß Sie dringend erſuchen, ſofort 5 a für Sie ſchwere cn m sand 210 Sie 
Tür zu öffnen. Hie Pol'zeikommiſſar Wanner.“ ſpäter eine Antwort geben, nachdem ſie ſich eine zurechtgelegt 
! „Polizei? Erſtaunt ging Protopoff zur Tür und dreh⸗ haben, fo erſcheint fie dann wenig glaubwürdig. Höchſtens, 
te den Schlüſſel um. Seine Verwunderung ſtieg noch, als hin⸗] Sie haben einwandfreie Zeugen für Ihr Alibi.“ 
ter dem Polizeikommiſſar noch zwei Männer das Zimmer be⸗ „Alibi? Bin ich denn eines Verbrechens angeklagt?“ 
traten, denen man anſah, daß die Uniform, und nicht Zivil, „Angeklagt noch nicht. Das beſorgt erſt die Staatsan- 
lange Zeit ihre Kleidung war. Einer von ihnen ſtellte ſich waltſchaft. Vorläufig ſtehen Sie unter dem Verdacht des 
ſofort mit ſeinem breiten Rücken zum einzigen Fenſter des Mordes.“ 
Raumes, während der andere an der Tür ſtehenblieb. Protopoff prallte entſetzt zurück. „Aber das iſt doch 
Wanner trat auf Protopoff zu, der noch immer erftaunt | Wahnſinn! Ich habe duch niemand ein Haar gekrümmt.“ 
um ſich bite. „Ich muß Sie erſuchen, Herr Protopoff, mir Wanner zuckte wieder nur mit den Achſeln. „Bitte 
auf einige Fragen Antwort zu ſtehen.“ dann ſagen Sie mir, wo Sie geſtern zwiſchen acht und neun 
1 Ka 7 15 e uno — wenn die Fragen Ahr abends waren.“ 
“jo fin werden, daß i habe, darauf zu antworten. 9 ö ; jebli 
Haun ic fann mit immer nog niht erlären, was Gie Jo t „Sena Cie Chfeweigen“, Hatte de gefagt, und 
ER e zuckte mit den Achſeln. „Bitte mir etzt 2 Be 6 a glich ang . gs ber Se 
zr] ger. ’ mn doch unmöglich an 
Au pe, Wo waren Sie geſtern zwiſchen acht und neun in einem Stundenhotel weilte. Es würde doch * A 
hr aben s ben, daß wir nur durch einen unglücklichen Zufall hineinge⸗ 
Protopoff dachte einen Moment nach, erinnerte ſich an |vieten, durch ein Mißverſtändnis, durch enen Leichtſinn. Das 
ſeinen Aufenthalt mit Ilſe im Hotel „Imperial“ und zuckte müßte doch jeder für ein Märchen halten. Nein, das darf ich 
leicht zuſammen. nicht ſagen, denn ſonſt wäre ſie für immer kompromittiert 
Wanner hatte Protopoff ſcharf beobachtet und lächelte Ihr Ruf wäre unwiderruflich zerſtört. Ich muß Schwe gen 
leife. „Ich muß Sie doch erſuchen, mir davauf zu antwor⸗ bewahren. Und komme, was auch immer kommen mag. Die 
10805 . 0 ſes Mißverſtändnis muß ſich ja aufklären, man kann doch 
Hat der Vater vielleicht etwas davon erfahren, dachte keinen unſchuldigen Menſchen in dem Kerker ſtecken. Hart und 
Protopoff, reicht die Macht ſeines Geldes gar ſo weit, daß ‚entichieden klang es, als Protopoff endlich antwortete: 
er mir Polizei auf den Hals hetzen kann? Vielleicht, weil ich „Nein, das kann ich nicht ſagen. Ich habe meine beſon⸗ 
(Ausländer bin? Unw llig zuckte Protopoff mit den Achſeln. deren Gründe, zu ſchweigen. Ein freier Menſch hat doch das 
„Auf dieſe Frage antworte ich nicht“, meinte er ſchließlich. Recht, zu ſchweigen wenn er will ...“ 
„Wie Sie wollen.“ kann Sie nicht zum Reden zwin- W ERRE 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Aersztliche Rundfchau. 


Wo habe ich mich bloß 
erkältet? 


Wenn wir einen Schnupfen, einen Katarrh oder He⸗ 
venſchuß haben, fragen wir uns gewöhnlich kopfſchüttelnd, 
wo habe ich mir dieſes wohl geholt. Denn man iſt ſich be⸗ 
wußt, ſich bei ſeinen Ausgängen ſo gut vermummt zu ha⸗ 
ben, daß es nicht denkbar iſt, daß man ſich eine Erkältung 
bei einer ſolchen Gelegenheit zugezogen haben könnte. 

Tatſächlich würde auch ſicher jo leicht keine Erkältung 
zuſtande gekommen fein, wenn nicht verhängnisvolle Ne⸗ 
benumſtände, wozu der plötzliche Wechſel von warmer und 
kalter Temperatur gerechnet werden muß, das Uebel herauf⸗ 
beſchworen hätten. 

Eine regelrechte Erkältungsanſtalt kann man es z. B. 
nennen, wenn jemand ſoeben aus einem überheizten Büro⸗ 
raum oder Geſchäftsraum heraus kommt und ſich auf den 
zugigen Außenperron der Straßenbahn aufſtellt, oder an 
einer Straßenecke, wo unbarmherzig der Oſtwind pfeift, auf 
die Bahn wartet, anſtatt ſich in einen ſchützenden Hausflur 
zu begeben. 

Die Gewohnheit, des Abends ſeine Gäſte durch den eis⸗ 
kalten Treppenflur zur Haustür zu geleiten, ohne Mantel 
oder Ueberrock überzuwerfen und an der offenen Haustür, 
durch die der ſcharfe Nordoſt puſtet, ausgiebige Abſchieds⸗ 
ſzenen aufzuführen, hat ſchon manchem eine Krankheit ein⸗ 
getragen. Gerade, wenn man aus warmen Räumen tritt, 
find ſolche unbeachteten Kleinigkeiten als verhängnisvolle 
Unvorſichtigkeiten zu bezeichnen. Die meiſten Hausfrauen 

pflegen „eben ſchnell mal“ auf den eiskalten zugigen Hof 
zu ſchlüpfen, um die Aſche auszuſchütten, ohne eine genü⸗ 
gende wärmende Hülle übergeworfen zu haben und holen 
ſich danm „eben ſchnell mal“ einen raſenden Katarrh oder 


Die Schulkinder aber pflegen ſich oft ſchwere Erkäl⸗ 


tungen zu holen, weil fie in den Frühſtückspauſe aus Be⸗ 


quemlichkeit ohne Mantel auf dem Schulhof herumſtehen 
oder laufen, oder raſch über die Straße zum Bäcker ſprin⸗ 


gen, ohne etwas Warmes übergezogen zu haben. 


Selbſt diejenigen, die ihren Körper durch kühle Wa⸗ 
ſchungen und häufigen Aufenthalt in friſcher Luft abge⸗ 
härtet zu haben glauben, vertragen ſolchen plötzlichen Wech⸗ 
ſel von Warm und Kalt ſchlecht. Wie wenig abgehärtet aber 
ſind obendrein die meiſten Menſchen, weil ſie verwöhnt ſind 
durch überheizte Wohnräume, Büros, RNeſtaurants und 
Theater. 

Wer dieſe unſcheinbaren Kleinigkeiten, die aber in Wirk⸗ 
lichkeit nicht unwichtig ſind, gewiſſenhaft beachtet, wird be⸗ 
ſtimmt die Freude erleben, ſich weit ſeltener zu rkälten. 


A. Gneiſt. 


Was hirn und Nerven brauchen 


Die Abſpannung des geiſtigen Arbeiters und die des 
nervöſen Menſchen läßt ſich nicht ſo raſch beheben, als bei 
dem, der körperlich tätig iſt. Durch die Mahlzeiten und die 


ſtoffe kann er nur kurze Zeit verzichten. 
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den ſich Stoffe, die für geiſtige Arbeiter notwendig find. 
Fleiſchgenuß hilft auf dieſem Gebiet verhältnismäßig wenig. 
[Man müßte ſchon mit den Knochen nähere Bekanntſchaft 
machen. Starke Raucher, die oft über Herzbeſchwerden und 
nervöſe Schlafloſigkeit klagen, finden ein Gegengewicht in 
dem Saft der Apfelſine. Er reinigt den Darm, befreit ihn 
von Mikroben und Schlacken. So ſtellt ſich auch häufig der 
Appetit wieder ein, und damit allein werden Nervoſitäten 
zum Schwinden gebracht. 

Die Ernährungsweiſe für den geiſtigen Arbeiter be⸗ 
darf einer ſpeziellen Aufmerkſamkeit. Auf gewiſſe Nahrungs⸗ 
Hierher gehören 
Butter, Fette, Oele. Selbſt wenn der Magen ſich ſcheinbar 
gegen die Aufnahme dieſer Stoffe wehrt, ſollen ſie den 
Speiſen beigeſetzt werden. Auf die Doſierung kommt es an. 
Nervöſe neigen manchmal zur Magerkeit und ebenſooft zum 
Fettanſatz. Es iſt alſo nicht immer ein gutes Zeichen, wenn 
eine Gewichtszunahme zu konſtatieren iſt. Bei Menſchen mit 
einer geringen Anzahl roter Blutkörperchen verwandelt ſich 
alles, was ſie zu ſich nehmen, in Fett. Das Gewicht ſteigt, 
aber die Nervoſität bleibt. In dieſem Falle wird nach dem 
Ausſpruch des Arztes die Koſt eingerichtet werden müſſen. 
Enthaltung von Mehlſpeiſen, Kartoffeln mit dickflüſſigen 
Soßen ſind dann am Platz, doch auf Butter, Fett und Oel 
darf nicht verzichtet werden. Geiſtige Arbeiter und Nervöſe 
wollen ſich manchmal wicht an die beſtimmten Eſſenſtunden 
halten. Sind die Pauſen von einer Mahlzeit zur andern 
ſehr lang, ſo ſtellt ſich die Ermattung des Denkvermögens 


Ruhe allein erholt ſich die Subſtanz nicht genügend. Es müſ⸗ ein, ohne daß die Arbeitslaſt herabgemindert wird. Man 


eignet. Da ſie ſchwer verdaulich ſind, ſoll man ſie gut zer⸗ 
kleinern. Das kann durch die Mandelreibmaſchine geſchehen, 
beſſer iſt es noch, wenn man ſeine Kauwerkzeuge in Bewe⸗ 
gung ſetzt. Das Verzehren von ein bis zwei ſüßen Mandeln 


beruhigt die Nerven Die kleinen Früchte ſind keine Laſt. 


Nervöſe werden alle gut daran tun, einige von ihnen bei ſich 
zu führen und ſie in den Minuten der Ermattung eſſen. Der 


Schlimmeres, fragen aber am anderen Tage ganz erſtaunt, Erfolg ſtellt ſich überraſchend ſchnell ein. Das Bedürfnis 


wo habe ich mich bloß erkältet. 

Ebenſo verhängnisvoll wirkt es ſich oft aus, aus dem 
überheizten, mit heißen Dämpfen erfüllten Waſchhaus plötz⸗ 
lich auf den eiſigen Hof zu treten. 

Mancher bereut es bitter, nicht lieber den Redeſtrom 
eines mitteilſamen Bekannten an der zugigen Straßenecke 
durch einen ſchleunigen Aufbruch unterbrochen, ſondern ihm 
aus Höflichkeit ſtandgehalten zu haben. 


darnach wird ſich zeigen, daß man dem Hirn kein beſſeres 
Nahrungsmittel zuführen kann. Das gleiche gilt von den 
Nüſſen. Walnüſſe ſind noch beſſer als Haſelnüſſe. Für den 
geiſtigen Arbeiter und für den nervöſen Menſchen ſoll aus 
demſelben Grunde der Fiſch im Küchenzettel nicht fehlen. 
Fiſch enthält Phosphor, das Hirn iſt auf die Zuführung von 
Phosphor angewieſen. In den Blättern des grünen Salates, 
im weißen Käſe, wenn er mit Schnittlauch durchſetzt iſt, befin⸗ 


ſen dem Küchenzettel Nahrungsmittel einverleibt werden, die kann ſich ja vorſtellen, wie ſehr unter einer großen Anſtren⸗ 
Hirn und Nerven dienlich ſind. Süße Mandeln im geſchältem gung das Gehirn beanſprucht wird. In den Zügen der 
Zuſtande genoſſen, erweiſen ſich dafür als außerordentlich ge- Menſchen iſt ihr Zuſtand eingezeichnet. Bläſſe der Haut, tie⸗ 


fe Linien von der Naſe zum Mund, eim matter Glanz der 
Augen, das alles legt Zeugnis davon ab, wie notwendig dem 
Vetreffenden eine ſchleunige Zuführung geeigneter Nah⸗ 
rungsſtoffe iſt. Mandeln, Nüſſe, Apfelſinen Aepfel — im 
Falle des Hungergefühles ein dickgeſtrichenes Butterbrot er⸗ 
ſetzen alle aufpeitſchenden Medikamente. Sie haben außer⸗ 
dem den Vorteil, daß ſie die Ernährung unterſtützen. Bei⸗ 
ſpielsweiſe ſind Mandeln und Nüſſe wichtige Faktoren für 
die Erhaltung und Stärkung der Muskulatur, ſie ſind blut⸗ 
bildend und verhindern ſchon dadurch den übermäßigen Fett⸗ 
anſatz. Die Apfelſine regt die Verdauungstätigkeit an, be⸗ 
wirkt mithin den Abzug der beſchwerenden Gaſe. Das Hirn 
wird frei, der Körper bleibt unbelaſtet, dev Menſch hat die 
Fähigkeit zur intenſiven Geiſtesarbeit wieder erlangt, und 
zwar ohne die großen Anſtrengungen, die ſein Nervenſy⸗ 
ſtem ſchädigen. Lily Forſt. 
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Slaski Urzad Woicwödzki w) Katowicach oslasıa 


na hosade Ickarza powiatowego na powiat Katowiee-wies. 


Do posady iel przywiazane jest wynagrodzenie wediug VII. wzgi. VI. stopnia siuZbowego uposaienia] urzcd- 
niko panstwowych po musli ustawu z dnia 9 pazdziernika 1923 (Oz. U. R. P. Nr. 116, Poz, 924). 


Reilektanci zechca wniesc do $laskiego Urzedu Wojewödzkiego Wudzial Pr ezydjalny podania w ler minie 
do dnia 15 stycznia 1930 r., do klörych nalezy dolaczuc: 


1. meiryke urodzenia, 

2. poswiadczenie obywatelstwa polskiege, 

3. duplom doktora medycyny, 

4. Swiadectwo zdrowia, wydane przez lekarza urzcdowego, 
5. dowöd odbycia przynajmniej 5-Ietniej praktyki lekarsklel, 
6. 


dokladny zuclorus, udokumentowany $wiadectwami i dowodaml, z klörych niewatpliwie mae Pan 
ciagtosc zajec dotychczasowych. 


Wiek kandydala nie moe przekraczat 40 lat. 


Posada bedzie narazie nadana na podstawie umowu stufbowel, poczein przulecie na etat bedzie mogto 
nastapic za zezwoleniem Ministerstwa Spraw Wewneirznych po ztozepiu egzaminu na stanowisko urzcanika lekar- 
skiego I. kategorji w panstwowej siuzbie zarowla, siosownie do rezporzadzenla Rady Ministrow z dnia 16 stycznia 
1925 T. O. U. R. P. Nr. 19, Hz. 139). 634 30 


Dr. ORSZULER mm. 
Naczelnik Wyazialu I. P. 
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